
Apostasıe VO Ordensstande
Von Bernhard Schmiıd CcCheyern

Eıne der beklagenswerthesten Erscheinungen kırchlıchen
Ordensleben 1st dıe ApDpOstasıe oder der XFa V OIM (FA ENS

In VErgANGSCNECNstande (apostasıa relıg10ne vel monachatu).
Zeıten des erialls der (Ordens-Discıplin kam S1C, leider Gott, nıcht M  Ö6  6  $

selten VOL ; auch L11 der Gegenwart Uun: Zukunft 1ST sie. keineswegs
Daher dürite CII}USSEI dem Bereıich der Möglichkeıt gelegen

kurze KErörterung des W esens, der Ursachen und KOlge
derselben den „ Studıen des Benedictiner- un des (Cistercıense
Ordens* nıcht unrechten Platze

A ANtEer. hat denschwer sündhaften
ustrıtt AaUus demund MI1t dem AaNLINUS NOn redeundı vollzogenen

Ordensstande ZU verstehen. „ Apostasıa Religione PIODIIC loquend
est CI11M1N0S2 diıscess10 Relıgione cum 4aN1IMO N deu
ad regulare instıtutum. C Die Ablegun de rde sk] des velch

1n dıe „Wesensbestimm ası ufifneKınıge
ohl ersch VARe ung be

an hrem Beg
Wesentlich nothwend be uch hınrel he fn Begründung de
UOrdensapostasıe 1St, dass: der Austritt aus dem ()rdensstande SCHhWET
SUN  ar S{} und 11 derNTA unternommen werde, H16 mehr

demselben zurückzukehren, sondern nach CISCHECHN Beheben
1B der Welt Z7,.11 bleiıben Demnach sınd weder diejenıgen als wıirklıche
Ordensapostaten betrachten, welche ı Folge ausdrücklıcher Erlaubnıss
für GTE das Kloster verlassen, noch auch diejeniıgen, welche
ohne alle Erlaubniss A4US der Ordensgemeinschaft Qustreit
nicht Wıllens sınd, den (Ordensstand ganz vA verlasse Dagegen

Wordıejenıgen und ZW A 1U diejenigen 1111 Strengen Sın
Apostaten, welche owohl ohne rechtmässige Erlaubn Sy AHT schwer
sündhafte Weise, als auch der Ssıch das Kloster verlassen, un

fürderhın 1n der Welt eıben und daselbst nach S
und Belıeben Z eben, un als solche sınd. S16 selbst dann YA3:

betrachten, wenn S1C den Ordenshabıt beibehalten. Denn LG
der angegebenen Absicht vollzogene Entfernung aemK

verlassen STIE en Ordensstand selbst; WEN1S aber als die 18881
des Ordenskleides Jemand Zzu eıner Ordensperson macht
nON facıt monachum, sed. profess1i0 relig10sa ©); ebe
Beibehaltung desselben bewirken, DANS Jemand der

6rctisch verlässt, demselben fernerhinnoch
lemens H 26 Mai 5503 112 einem 1

Erinnerung gebrachten ecrete
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IX1ONE SEA RDE d1m1SSO, SV © FeFERTtG, quando EIVEHIL;
XCa mMOoNnNAaster11 SIVOC CONVENLIU: h1at eZTESSLO. © Diejenigen,

welche ohne Erlaubnıiss das Kloster verlassen und MI1 Beıbehaltung
oder egung des UOrdenskleides 1 der Welt herumschweıfen, zugleıch
aber Aasselbe zurückzukehren gedenken, sınd keıine eigentliıchen
Apostaten, sondern 11u 15 (fugıtivi), werden jedoch nach
pOsıtıyen Bestimmungen des canonıschen KRechtes (jure eccles1ast1co)

denselben gleich geachtet. „ Intelhgimus, K Sagt Julıus EL _ apoStatam
N  9 (JUL SINne licentia pCcr terras C: habıitu vel N LVerIi1t. C

nd den Wecreten, welche dıe s. Congr. Conc auft Befehl Urbans SA5E
ber dıe Apostaten erlassen hat, wıird ausdrücklich bestimmt:»18l ELV

ET Apostatae 51 V Ka bitum regularem deferant SE Vo
possunt et debent b F,p1SCODIS locı UNın Das Gleiche galt VO

Urdenspersonen, welche ‚Wal das (Ordenskleid tracvcen aber 111

genannter Absıcht derart verhüllen dass MMa  } asselbe nıcht wahr-
nehmen und SCHIGCH AYäger als Urdensperson nıcht erkennen kann
enn PEHG solche Verhüllung des (Ordenskleides 1SE (Arunde nıchts
Anderes als ormale Ablegung desselben un cient ZUI Zwecke
freıeren Herumschweifens ebenso gu  C als WIC wirklıche Ablegung.
Darum hat auch das ONC Ta ausdrücklich verboten, das Ordenskleid

Verborgenen f tragen - »  Ne detur hıcentia reguları ul
rendı habıtum SUl.: relıg10n1s. © ?) DNagegen 1ST Ordenspersonen,
Ich rchLänderder Ungläubigen oder Häretiker FG1SCH MUSSCH,

das UOrdensk] m1t andern Kleidern ZAL vertauschen und
Haare ung OLCB Lrag wenn S16 diess 4ZAE Ver eirdung

Le be und Lebe sgefahren othwendig h NISCH)
welche ausdrücklıcher Erlaubni hrer Ober KEIse machen,
aber ohne e1IhneNn zureichen TUn das Ordenskleid ablegen oder
verbergen, un sich leichter und freıer bewegen können, würden

ar sündıgen, aber weder als ADpostaten, noch : auch als Flüchtlinge
betrachten SC1IH Apostaten WAarell S16 nıcht, weil S16 1n s Kloster

kzukehren gedenken, und qals Flüchtlinge dürfte Man SIC nıcht ansehen,
111 ht den Wıllen desObern, sondern mMI1t dessen

au das verlassen haben un die Reıse machen.
Darübe ob diejenıgen, welche ohne Yechtmässıre HTE

20 D NLSS leichteren oder _gleich Sstrengen Orden übertreten,
als Apostaten D betrachtensind, besteht unter den Canon1isten und
Moralısten IA ZTOSSEVerschiedenheıt der Meınungen. Ferrarıs
hält S1C M1 erulung auf Fagnanus, Pirhing, Kodriguez,. Cajetan,
LaymannH- für keine eigentlichen Apostaten, da S1E nıcht
die Welt zurückkehren, sondern dem Ordensstande auch fernerhın

Ferrarıs in 25—28
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wollen. Ihr intendıiırter Vebertritt 111 andern €n
1St weder 111 materıeller noch tormeller AbB5ifall VO dem Ordensstande,

sondern Nnur CH4 (versuchter) unerlaubter Wechsel verschıedener
IransıensOrmen desselben Suarez dagegen behauptet geradezu

SI facultate VE Apostata est Nam fit TEITrOCESS1I0O A DrFrOMISSO
S quıdem STT1ICt1O0Fr ESLT, vel fide data, S1 aequalıs ; professio0
nulla, transıtus Actus ((1) Andere distinguiren und GCNH : Der
ADpostasıe machen sıch jene: nıcht schuldıg, welche ohne Erlaubniss ı10

C1INEN en übertreten, der ZW ar nıcht cıie nämlıche (Q)rdenstracht
aber dıe gleiche Regel hat WIC derjenige Urden, welchen. SA GCE=
lassen ; wohl aber diejenıgen wirklıche Apostaten, welch!
C1L1LCN en übertreten, der sowohl IS andere ege qIs auch 1ın
andere eıdung hat. elicher dieser verschıedenen ]Meinungen gebühr
der Vorzug! Ich glaube, dass der milderen.unb denklıch
pfliıchten urie. Denn, 30881 auch: derjen1ıge, der rechtm 1SC

Erlaubniss mınder oder gleichstrengen rde überzutrete
versucht, eNnNnAHEe schwere Sünde begeht,
d1ıe GE ELW K} demselbe nı
K}ı unhg rde be kt

od vollz CR Vebertrittnochkeinen Abfa
L der treffende weder für HNM noch auchVOIN Urdensstande,

OSS zeitweilig die Welt zurückkehren. sohndern 11 einen andern,
WECLNh auch mınder Strengen (Orden übertreten un: dıesem Alles
thun und beobachten wıll ZUMmM W esen des (Ordensstandes gehört
mıthın 1STE G: keın Apostat Sr Sınne des W ortes, sondern
höchstens nach F1& OTOSCI Beurtheiulung 111 Flüchtling Nur insofe

Nkönnte OM (1m uneiyentlichen Sınne) 112 Apostat werden al
SiC-0Zbereıts bemerkt.: dıe Flücnhthnge den Apostaten

gleichgehalten werden. 1n eigentlıcher ADpostat Ware
wenn aen Entschluss fassen und ‚ausführen würde G1

früheres Kloster zurückzukehren, noch 1112 eın an Er eınzutreten,
sondern auch ohne Erlaubniss bıs SCINEM de 11 der Welt Z}

le1iıben
Wiıe ıst aber 111C Ördensperson beurtheilen, welche

ungerechter und harter Bedrückunga Selite iıhres unmıttelb
ern ohne dessen Erlaubnıss das Kloster verlässt und siıch erso
all den Ordens-P rovınzıal oder -General oder an den p>S

’ Stuhl wendet? Das Concul VvVvon "Trient erklärt lejJen1g
schriftlıche Enrlaubniss ıhrer OUrdensvorstände, unter
des Kecurses höhere Vorstände, sıch Aaus dem Klo
als strafwürdige „ desertores SULl instituti IDiese
iedoch nıcht nach derSANZCN Strenge des B

let) Religio X0}
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ach dem Naturrechte ST Jedwedem erlaubt, ungerechte Be-
rückung VO  a} sıch abzuwehren. Was wıll aber Urdensperson,
welche WESCH ungerechter Bedrückung sıch an höhere Vorgesetzte
wendet, Anderes, a,1s dıeselbe VOo  u39 sıch abwehren oder sıch VO ıhr
befreien !a Da nd Warum soll S1C das, WAs Andere Zu cd1esem /Zwecke erlaubter
Weise thun, nıcht auch thun dürfen ? Es WAaTc der JIh2t 3a(> s  awıllkührliche Ausnahme und unerträgliche Härte, W 90028  S dıe
Abwehr ungerechter bedrückung, welche das Naturrecht en Menschen:
erlaubt, den Ordenspersonen VELWEISEC Nn und ihren Versuch a 1IS sündhaft
anrechnen wollte ! Es lässt sıch daher vernünftiger Weise nıcht
annehmen, dass der Kırchenrath VON LIrıient eiINeN solchen WeCSCHharter und ungerechter Bedrückung unternommenen Recurs unbedingtund en Fällen a1Ss strafbare Desertion habe verbleten wollen
eCNDAar wollte G: 1U Vorsorge treffen dass Ordenspersonen nıcht

jede1 geringfügıgen Ursache oder Unter dem Vorwande Ee1INES
KRecurses an höhere Vorstände ohne schrıftliıche Erlaubnıss sıch 4 UuS
dem Kloster entie1 der klösterliıchen Obedienz Sıch entziehen und

der Welt herumschweifen, dıess 111 damalıger E1 um
Nachtheıl der UOrdensdisciplın nicht selten vorgekommen 1St. In gleichem

1INNe 15 auizufassen, 111 den Statuten CIN1LISCI en diejenıgen
usdrücklıch für ADpostaten erklärt werden, welche ohne Erlaubnıiss

CT Klosterobern unter de  m Vorwande C111 persönlichen Appellatıon BA

eiınen höheren ern sıch AUS dem Kloster enttiernen.
Da In aber eiInNe Ordensperson auch ohne Erlaubnıiss, selbst

Al nWiıllen C osterobern, ehufs Appellatio
h6 SI rgeSeLzZtienN das KlosterÜf Liwe verlassen C(lu INUSSdie
Bedrückung oder Verfolgung, die S1IC O1l sıch abwehren wıll, nıcht
bloss ungerecht und hart, sondern auch evıdent SCHIN, _ dass s1e leicht
nachgewl1esen werden kann, auch mussen alle anderen Mıttel der
A wehr bereıts erfolg10s angewendet worden 5SC11 NC damıt kein

COru eiter Zweıfel über dıe Erlaubtheit des Recurses entstehen
könneund selbstder cheın owohl einVerachtung des Klosterobern qls
auch der Apostasie oder der Flucht em Kloster vermıeden WerE, 1ST
ESs mehr als bloss angeze1gt, dass cClie betreffende Ordensperson VOrerst
en unmittelbaren Klostervorstand dA1e Erlaubniss Bittet, sıch qautf
CIN1SC eıt Aaus dem Kloster entfernen und der iraglıchen Ange-legenheıt A& einen höheren Vorstand wenden. dürfen Im Halle
10e$S abschlägigen Bescheıdes soll SC sıch MC SE Apostolıtestimon1ales 1)' auf glaubwürdige Weise dıe nachgesuchte aber
verweıigerte Erlaubniss ; be;;:ugen assen., („esetzt jedoch, dass S16 11
Oolches Zeugn1ss nıcht erlangen, oder dass S16 Urc schnelle

1 »Apostoli testımon1ales SUnt Llı, quı conceduntur A Judice, sed
ab honestis et: probis y QJUL testantur, empore et mnmodo lebito Apostoloshıteras dimissor1as) petiisse et s1 fuisse denegatos.« Ferrarıis:
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und heimlıche Entiernung noch STOSSCICH Bedrückungen, der
Kınkerkerung (: dgl., SIC. entziehen könnte, dürfte S da ohne:WCLEIS;
also ohne erbetene Erlaubniss un ohne erlangte Apostoli testımonmnales,

den höheren V orgesetzten sıch wenden: denn 1st Jedermann
rlaubht AUuUS vernüniftigen (GGrunde STOÖSSCICH aus

dem Wevce gehen Ja, WCL1IN dıe hetreffende UOrdensperson
Wahrheıt ZUu befürchten hätte, 516 möchte auf dem ege eingeholt
aufgegriffen und S ihrem S1I1C verfolgenden Klosterobern zurückgeführt
werden, dürifite sS1E SOCa. den Ordenshabit ablegen und weltliche
Kleıder tragen, 18888 ınerkannt un unangefochten ZU höheren ern
gelangen A können. S Causa liıcet habıtum transiormare, S1 Justa SIT, puta

1n(LMOT, C sagt dıe Glosse Cap periculosa, Ne clerıcı ©
verbo temere

Sowohl der wirkliche Abtfall VO (Ordensstande uch
IN Klostereigenmächtige ängere oder . kürzere Entfern

gehören A den betrübendsten Ersche ungen
W C155 dıe Geschichte der verschıed n

Iraurıges Z rzähle dı ttesf.
katholisch Kırche, och len Jahrhun ert'
ihres Bestandes den all Man iıhrer ınder VOoO Glauben
beweınen hatte, ebenso mussten auch die Ordensfamilien se1t der Ze
iıhrer Gründung, verschıiedenen Zeıten verschiedenem Grade,
bald mehr bald mınder oft den chmerz CHEDEN. dass einzelne ıhrer
Glıeder unter sacrılegıscher Verletzung iıhrer eılıgen Gelöbnısse das
freiwıllıe auf sıch FENOMMENEC Joch klösterlıchen Lebens abgeschüttelt
haben und wıeder 111 dıe W elt zurückgekehrt Sind.

In Anbetracht olcher T’hatsachen drängt sıch VO SE

rage nach den Ursachen auf, welche denselben Grunde Cgen
Deren g1ıbt es mehrere Ich wiıll Jedoc ELE ZWE1 hervorheben, au

weiche, W1C auf ihre Quellen, sıch übrıgens alle andern zurückführen
undlassen, nämlıch Mangel uf zum Ordensleben

Vernachlässıgung der Berufsgenade:
iıne der Grundursachen des Abhfalls Vo Ordensstande rite

wohl Mangel an Beruf und den unlauteren M o
lıegen, aus welchen Kinıge ın s Kloster gehen. Wıe Manche s 1

Ehre des Priesterthums nehmen, ohne gleich Aarön: azu
SCIN, ebenso kommt auch bısweılen VOL, dass Person el
Geschlechtes nıcht aus IHHGICK Neigung, durchwelche (5OÖ
anzUuzCE1IgCNH püegt, sondern 1Ur <  uszeitlichen Rücksıc

eln Kloster nachsuchen un erwirken. Denk
C111 eispıe dıe AaCcC ıllustrıren, CI

en Studierenden der LG Wissenschaft jahre
erbummelt und SWESCH Auss Ale

geachtete Existenz erlan CH Ob CI em Or ensstande
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ga abhold 1St und noch MmMiI1t allen Fasern SC1INES Herzens der
W elt hänet fasst GE doch halb AUuSs Leichtsiınn halb USs Verzweilune
den unglückselıgen Entschluss ein Kloster D3 gehen Gedacht
gethan Er bıttet el C1NEM Klosterobern um Aufnahme und diıese
wırd ihm gewährt nd arum sollte S1E ıhm verweıgert werden ?
Haben doch schon Mehrere, welche iıhre Studıijenzeılt Müssıggang
und andern damıt zusammenhängenden Dıngen vergeudet hatten 1111

cie erlıttenenKloster das früher Versäumte - möglıchst nachgeholt,
chäden eıfrıgst un:! sıch üÜüberaus wackerenausgebessert
Ordensmännern und tüchtigen Arbeıtern Weinberge des Herrn
herangebildet ! kann dieses nıcht auch VO und MITt UNsSCICIN
Postulanten geschehen : Veberdiess hat CI das einJährıge Noviziat ZAB
bestehen und da ırd sich ZE1IZCN, ob der uinahme dıe

Wenn nıcht dann kannOrdensgemeinschaft würdıg 1ST oder nıcht
CI 1ININCGE noch rechtzeıtig 38888! AAHStEEICE A4US dem Kloster veranlasst
wetrden Vorderhand hofft LE S Bessere und o1bt demselben den

Alleın ; habıtus 1NON facıt monachum. $ Unser JUNSCI Novıze,
der nıcht AaUusSs Berufsne1gung, sondern 1 U1 AaUS dem UDrang Ka
Verhältnısse 1115 Kloster S  n 1ST hat MmM1t dem Ordenskleide
nıchts als 1n klösterliche nach sıttlıcher Vervollkommnung
trebende (;e1stes- und Willensrichtung ANSCHOMMECN Habıtum nNnOoOnNn
aM U mMutfavıt. Er W C1I1SS jedoch während des Novızlıates SC1HNE

tliıche Gesinnung Zu verbergen und gelangt auf diese Weıse ZUr
Ord NSsprofess un zum Empfang der Priesterweıihe. Von un ber

HUn er sich mehr Freiheiten, dıie mıtdem Ordensleben 112

grellem Contraste stehen. AmStudium,an geıstlicher Lesung un
Betrachtung, kurz allen gelistlichen Uebungen, welche für das
Klosterleben das sınd Was das (Jel ur das TC der lLLampe 1S1 nat
GE unüberwındlıchen Ekel, und dıe eile; dıe dem
wahren ()rdensmann 1eb und theuer 1ST (,dulcescit“), erscheınt ıhm

Strafkerker un erfüllt iıhn m.1 ITrübsınn und Schwermuth
t2 dıum generat|. 5 Was GE —  hun soll, das mMag nicht thun, und

(DAn thunmöchte, das soll und darf nıcht thun, un stellt Z E W
sıch 1ne entsetzlicheallmähg Langweıle, Verdrossenheit und
Unzufriedenheit CIN, dıe aäadurch noch vermehrt Wırd, dass auch
mI1T SC1INEN Obern 1171 Conflıct kommt und VON diesen gerechte Rügen
empfängt. Innerlich auf das Höchste verbittert, mıt sıch, mıt seInNen
mal und Mıtbrüdern zerwor{ien, verwünscht 11 dıe Stunde,
CL 1115 Kloster e ist e  nd WIC früher halb 11 Leichtsinn,
halb Uus Verzweıiflung den Entschluss 1r Kloster gehen efasst
hat, ebenso kommt ıhm auch Z1n gleicher Gemüthsstimmung der

edanke, das Kloster für immer ZU verlassen. ohl INasS der Ime
nfangs VOL d1esem Gedanken erschrecken un zurückweıichen ; allein

OT einerseıts das längere Verbleıiben 1M Kloster für unerträglich
Imit. Christı.
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hält und andererseıts MS P riester der Welt SC1I1M Fortkommen
befreundet CI sıch mehr und mehr mi1t d1iesem{iinden hofft

3edanken und bıldet ın allmälıg Uum wırksamen Wıllensentschluss
AaUuSs. Innerlıch ohne relıg1ös-sıttlıchen Halt, ausserlich der lockenden
Macht der us fast unwiıderstehli: ANgEZOSCN, bringt E: denselben
ndlıch Ausführung :

alb zıcht ıhn,
alb sınkt C hın C

Er lässt sıch weder HTE ıe wohlmeıiınendsten orstellungen
zurückhalten, noch auch wıll S} behufs Erlangung CEHGE legıtımen
Säcularısırung Schriutte thun, sondern schüttelt mMI1t sacrılegıschem
TITreubruch das verhasste. Joch der ()rdens=- (Gelübde ab und e1lt
MI1tT stürmiıscher Hast WI1IC VOL dämonischer Macht getrieben, hinaus

C1e Welt oder besten e1inNnGT 1SE 19  > CI Apostat
treuloser Flüchtling.

1esen Gang SULT.: Apostasıe VOIL Ordensstan
Nnur au  49 DEI lıcheManche gemacht, welche ohne wahren Be1

Rücksichten 12S$s5 Klostergegangensınd; darunter nıcht 0OSS solche,
welche keine Aussıcht hatten, 111 der Welt CIMgeachtetes Fortkommen

{inden, sondern auch solche, welche bereıts gesicherte Lebens-
stellung 111 der elt hatten, aber ohne eigentlıchen Berüf; ohne
1iNNEeTEC eigung und ohne Verlangen nach Vollkommenheıt, sondern
E 4UuS Mıssmuth und Aerger über wirkliche oder vermeintliche
Zurücksetzung, oder Uus andern, VOILL gekränktem Ehrgeıze eingegebenen
Beweggründen der Welt den Rücken gewendet haben Darum empfiehlt

sıch, dıe Postulanten und Ovızen prüfen Uun! diejen1
deren Berut ZU (Ordensstande nach chrıistliıch vernünftigem Urtheıil
nıcht sıcher IST, 111 deren CISCNECM Interesse und Interesse des
Klosters und des Ordensstandes überhaupt ZUFC Profess nıcht ZUZU-

Jassen.
Indess, der wırklıche Beruf Z Ordensstande alleın schlıesst

e Möglıchkeıt der Apostasıe noch nıcht Aaus, Wıe udas, der doch
VOMM Heılande selbst 1NSs Apostolat berufen worden WAaLrL, SC1INCIN

Berute untreu und 111 Apostat geworden 1St, ebenso sınd schon
manche Ordenspersonen, deren Beruf Z Ordensstande Niemand
vernünftiger Weise zweıfeln konnte, ıhrem 5G heılıge Gelöbn
besiegelten Berufe untreu und dem gewählten Ordensstandeab nnıg

Um Unberufene esto sicherer erkennen und eichte
rdnetkönnen, hat PiıusI mittelst DBreve VOIL Tru

Ablegung der fei 11 Ordensprofe C genlübdi Orausge SS qQquıS,
A  D

dreijährige Beobachtung: der eınfachen Ge
Sheisst demselben, yadmıttafur. qu1

susceptique Institutı pertaesus gravem sodalibu molestiam inferat CuUumMm

disciplinae perturbatione regularis servant diserimıne.«
3*
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rden nd Was War dıe Ursache ” Nıchts qls Cdass S1E dıe
Berufsgnade un d1ie Mıttel welche (SOtt ZULI KErfiüllung ihrer Berults-
pflichten ıhnen LIXL Kloster reichem Masse angeboten hat, V  -

nachlässıgt en V E1 nachlässıgung der ÖOr  Asberutsenade
und der Gebote stehenden Tugendmittel 1ST emnach ZWEILE,
ebenso wırksame Ursache des Abfalls VOIN Ordensstande, W1C der

WerMancel A& Beruf selbst eiIcChHe Ursachen, leıche Wırkungen
dıe ıhm En 'Theıl gewordene Ordensberufsgnade 1111 Kloster VeOLI-

nachlässıgt, als hätte S51C Sal nıcht mpfangen, der befindet sıch
111 e1Nnem besseren Zustande qls derjen1ge, welcher ohne

dieselbe 111 Orden eingetreten ST denn ıe Vernachlässıgung
erlangten Berufsgnade zıeht allmälıg nıcht OSS deren gänzlıchen

Verlust, sondern auch 1E ıhrer Bestimmung entgegengesetzte Wiırkung
nach sıch Wıe der eıfrıge -eDrauc derselben dıe Urdensperson auf
der Stufenleıiter chrıstliıcher Vollkommenheıt 1MIMMNECI höher un höher
hınaufführt ebenso drückt ihre Vernachlässıisung dıeselbe unwıder-
SteN1C tiefer un: tiefer dıe Nıederungen un Plattheıten
des yemelınsten Weltlebens era dass 1G bar alles Sınnes und

HAB mehr siınnlıchen (‚;enüssen unVerstäiändnısses ur deales,
weltlıchen Freuden iıhr Genügen iinden trachtet. Wıe STOSS, W1IC

lIreich und wırksam sınd doch dıe (inaden- und Tugendmittel,
welche der Urdensperson Kloster sıch darbieten ! Hıer iindet und

S16 €es  9 ihre eele nıcht bloss über dasWas 1ST,
nliche 1veau des Alltagslebens hinaus-, sondern auch 7

wirklich vollkommenen (Geistesleben E erheben; 11 stillen
ed n ıhrer eiInsam rauten Zelle 1STt 51 nıcht bloss den gefährlichen

Lockungen der Welt ENtLÜCKT: sondern kann auch ganz ungestört den
eseliıgenden Umgang mıt GOott Uun:! dessen SUSSEN 1YOSt gCIIIÖSSCI'I R

durch geistliıche Hecture UFe die Lesung ern hl chrıft und der
äterwerke, kann S16 dem nach Belehrung hungernden (Geıiste und dem
rba ung suchenden Herzen dıe ollste und edelste Befriedigung

1G das gute e1spie iıhrer Ordensgenossen kann SIC
gung und 11 gEMEINSAMEN Chorgebet sıch verjüngen—äe

f pflichtmässigen Rıngen und treben nach Vollkommenheıt
gewınnen, und durchusübung des Lehr- und Seelsorgeramtes
ule und Kırche, auf. der Kanzel un 1 Beıchtstuhl, kann S16

weıteren Kreisen sıch auch den Mitmenschen nützlıch machen und
reiche chätze Verdiensten sammeln. Wiıe reich Tugend musste
S1e werden, WIC sehr mI1t jedem Tage Vollkommenheit und
Heiligkeit des Lebens vorwärtsschreiten, WEeNN ST dıie Ordensberufs-
gnade und dıe 11 Kloster reich vorhandenen T’ugendmittel eıfrıg
benützen würde! Aber auch W1C leer und arm, WI1IC elien und unglücklıch

55 SC werden, S16 dıeselben vernachlässıgt und unbenützt z
sst ! Wıe Aalc und W1IC sehr wırd S16 verweltlichen, W.CI111 S1IC dıe

samkeıt der Zelle flieht und 1115 Weıte schweıfend den Verkehr
Unterhaltung Mı1t Weltleuten dem geEISUgEN Umgang mi1t 7Oott
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vorzieht ! Wıe schnell und gründlıch WIT S1C ge1sug verkümmern,
WECeNnNn S16 C1e Ööftere Eınkehr sıch selbst, cdıe geistliche Lectüre, die
Betrachtung der CWISCHL W ahrheıten und der Ordenspflichten vernachlässigt
und dıe kostbare Peit11 Nıchtsthun oder geschäftigen MüssıeS:  gang nutzlos
vertändelt ! Wıe unerträglıch langweılıg und wıderwärtig INUSS ihr das
en Kloster SC1MN WIC miıssmuthıg und verdrossen IN USS S1E

werden, WENN das CISCNC Gewıssen, das bessere eıspie der Ordens-
9 c1ie wıederholten Ermahnungen und ügen der ern
beständıg den schreienden Gegensatz CTINNEIN, der zwıschen de
Was und WIC S1C so1] und zwıschen dem besteht und
S1C 111 Wırklıchker ıst ! Was ‚Wunder, wenn S16 UnNIuSst und
übermannt ndlıch dıe Schranken des Klosters frevelhaft durchb
und c1ie Welt hinausstürmt ”

ohl werden nıcht Alle, weder ] geEN welche ohne
IRl ade11NS Kloster gehen, noch auch die ÖOrdens ruf:

S1IC, umvernachlässıgen, ZUL wırklı PO
aäusserlich vollzogenenADHE ensstand
eıtaus cd1e sSte erd urch CLE Rücks chten, urch

unaustilgb cham-und Ehrgefühl, durch den auch.
noch schwachen Rest des bessern Ich sıch VO  — diıesem chrıtte
zurückhalten lassen : aber SI6 Alle, die Eınen mehr dıe Andern
WECNISCT, Ssefzen sıch der Gefahr AdUS, Urdensflüchtlinge oder vollendete
Urdensapostaten Zı werden. 1E insoferne und dem yade: als S1IC
VOoNn weltlıchen Gesinnungen und (Gewohnheıten siıch beherrschen
lassen un: mI1T Herz und Sınn 111 der Welt verweılen, siınd S1C,
nıcht VO  — dem (Gesetze un: nach dem Urtheil der Mens
bloss nach dem eussern rıchten, wohl aber Gott, er
Innere siıeht und den Menschen nach SCINET Willensrichtung
Klosterflüchtlinge oder Ordensapostaten.

Um sıch nıcht bloss VOL der ausseren, Urdıe "Chat voll-
cten, sondern auch VOTL der INNCEIN, 1m ıllen vollzogenen ()rdens-ende  apOsSTAasıe A bewahren, soll jede Ordensperson dıe Mahnung, welche

der Apostel Paulus SCc1INEN Schüler Timotheus gerichtet ha
oft und ernstlich betrachten, auf sıch anwenden und Nau befolg
A Atftende; S! mahnt ıhn mi1t allem Nachdruck väterlicher be
»‚attende lection1, exhortationı ei doectrinae. Nolı neglıgere gra
quae 111 eST, qua«C data est tıbı Haec meditare,
ut profectus LUUS manıfestus SIt omnıbus. Attende b1
insta ıllıs Hoc CN1m facıens, et te1PSUM salyım fa

nsweaudıunt. X Täim. 4,13—16. 1G minder bea
111 dıeser Beziehung dıe Vorschriften, welche Apst

ınhal UungClemens IV bezüglıch der Liebe ZUrTr Einsamk
der (]ausur gegeben en »  Sıt monach ah Erster
‚Cka usStro SUOo CONtENUS; quı12a ut pıscı aqua et vıta, 12

Öhet monachus. et BA QUI12Sedeat ltaque solıtar



MOFrtuus GST, . J)eo autem V1IV1 X ugen I} ET 1
UndClemens AA schreıibt‘ ‚ Discat frater solıtudınem ardentıus
9 HDeus uUum SUNl1Ss111 ]UA, ut d1iyus Hıeronymus loquıtur,
famıhllarıter loquitur et CONVerSatur, 1DSC,-"scer1bens ad AINICUIN

SUUM, terr1ıs paradısum appellabat: solıtudo mıhı paradısus Est C

Quam CONAIRNAEO FeI1910SUS et d1lıgat,;
habıtu QquUıdem monachus G:  —+ coenobıta H4: D @BT

In V1Ne2 DominıSpırıtu AAr LeM 110 rTıt. $ (Const I1
Wıe der Abfall Ordensstande verschiedene Ursachen

hat, ebenso zıeht Er mehrfache FOolsen nach sıch. Diıese sınd theıls
kıirchenrechtlicher, theıls moöoralıscher Natur.

Unter den kı 808 htlı (Straf-Folgen steht oben
dıe dem Papste reservırte IpDsO facto ıx INn In u

]Iıeser verfallen dıe UOrdensapostaten jedoch 1LUFr dann, W. C6 1}1171 S1Ee
auch . das  YTdens  eıd blegen Nachdem das canonısche
Rechtsbuch Öto ( ut periculosa clerıcı Strenge verboten,
QULS Pro{ifessus temere abıtum dımıttat.$ füot be1 QUIS autem
temerarıus violator EXIterıt EXCOMMUNICATIONIUS INCHATAF sententiam
1DSO facto. Wıe Suarez bemerkt, o1bt CS keine Stelle welche dahın

ELE dass dıe UOrdensapostaten auch dann cd1ie xcommunıcatıon
1NCUrTIreN, S1C dıe Ordenskleidung beıbehalten

ıne fernere Strafe der Urdensapostasıe besteht ı der 18l 115
CI dı während (1 Dauer derselben, und WECNN AAApoO sırten trotz der Suspension sıch unterfangen, dıe eıhen

szuüben erden 81 auch ırregulär.
Endlich beraubt dieselbe dıe apostasırte Ordensperson für dıe

‚ InterımNn eıt der Apostasıe er iıhrer Or D il CO
1Io privileg10 5Uae Religionis Juvetur. C

Da dıe FUSieIVE i1im (Gesetze mı1t en Apostaten auf IEICHE
gestellt sınd, unterliegen S1IC, W1E diese, den SLCELCHEN
}FcHenNn trafen

AÄAusser ‚diezen TD das SECEMECINCeCc festgesetzten Strafen AD
sınd 1n den Constitutionen der einzelnen Orden noch besondere
statuırt, Kınkerkerung, Fasten, Verlust des acCctıyen und PASsıVC

w

1 Da durch die Constitution Pıus I » Apostolicae Sedis moderation]
convenıt« JENE Censm'en der Excommunication, Suspension und des Interdictes,
welche Z Aufrechthaltung der NNeren Disc1pilın der geistlichen Orden
der anderer klösterlicher Institute erlassen wurden, weder aufgehoben och
beschränkt worden Sind, besteht d1e auf die Ordensapostasie festgesetzteExcommunication noch ungeschwächter Kraft Indirect erg1bt sich d1ess uch
daraus, ass ach der genannten Constitution dıe » Monı1ales clausura exeuntes

GCAaSus formam 10 V 111 Constit. Decorı praeseriptam« die dem
apste reservirte Excommunication IN  G1

Cone. r1d Sess. A de Regul
Bouix de Jure Regul (OM. I1 508
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Wahlrechtes, Regular-Excommunicatıon 5092 kırchliche Excom-
mMUunıcCcatıon letztere selbst dann WECNN der Apostat oder Flüchtlıng
das (Ordenskleid nıcht abgelegt hat In dıeser Bezıiehung I1USS auf
dıe Constitutionen und dıe A KRecht bestehenden (GGewohnheıten der
einzelnen en Rücksıichte werden.

Insofern als Hıejenigen welche den Urdensapostaten un
Flüchtlingen UrcC. ath odeı Unterstützung ZUTE Vollbringung

demselbenıhres schwer suüundhaften Vergehens behilflıch sınd
effectıiven Antheıl nehmen, 1  RR SIN auch S16 dıe Excommunıcatıon
SCHMIASS der Verordnung Innocenz ViH ut T'  S et detinentes SnhujJusmodiı {ratres, conventıbus S111C ıcentıa SUOTUIMN Superiorum
recedentes, SIN 1DSO iacto excommunıcatı. $

Was dıe moralıschen Folgen der UOrdensapostasıe betrifft,
bestehen S1C JENCH schweren geistlichen Nac  eılen, welche dieselbe
sowohl für dıe Apostaten als auch für dıe kırchlıche Gemeınde
ach sıch zıeht.

Die ersteren lassen sıch nıcht anschaulıcher darstell nn
MNa S1C mı1ıten verderblichen Folgen vergleıicht, von denen dı
Fische betroffen werden, WLn B1 entweder durch dıe hochgehenden
Fluthen SS Stromes oder UTE iıhre muthwilligen Sprünge
über das er auf das TIrockene versetz werden Wıe dıese nach
längerem Herumzappelin ndhch Zzu Grunde gehen, 30881 nıcht eiwa2

erbarmende and C noch rechtzeıg iıhr Lebenselement
zurückversetzt ebenso werden auch Cdıe Ordensapostaten rel1g1Öös und
sıttlıch verkommen, W SIC nıcht VOT ıhrem Tode S C1e rettende
and der wıeder 1112 dengöttlıchen Frbarmung Ordensstand

dass S16 durch ıhrzurückgeführt werden. Denn abgesehen davon,
bfall siıch der besonderen (Gnaden:-:- und Tugendmittel berauben
weilche iıhnen der UOrdensgemeıinschaft ın reichem Masse

standen abvesehen dass S1C derGebote davon, olge
Fxcommunication auch N Gnadengüter verlustig werden, welche
dıe Kırche den iıhrer Kınder hebevoll miıttheılt
abgesehen VO  z} der chmach und chande, welcher SI als

ausgeSPTUNSCNC Mönche 1381 der öffentlıchen Meınuneg anheımfallen
abgesehen VON al dem, sind S1C 130088 der Welt den
sıttlıchen Gefahren auUSgESELZLT, und CE1INEIN under der go
Erbarmungslıebe musste zugeschrieben werden, WENN S1C enselbe
nıcht untergehen würden. Denn das, Was SI auf der schıefen Ebene
auf welche S1IC sıch begeben aben, VON dem INmMmMer tıeferen sıt ch
Verfall zurückhalten könnte, dıe Centripetalkraft der gyöt ıch
en S1C I1l sıch gestossen und leiıben derselben ange eraubt
als S1C sıch Zustande der Apostasıe beliinden und das S1e

Worin diese besteht, vide Regula Bened 25 S: Statuta
Congreg Bavar IB Appendix de Satisfactionibus et Poenis



mer mehr VO  — Gott aD- und ıhr Verderben hıneinzıeht dıe
Centrifugalkraft der SUnNn  en Leidenschaft ırd ITGT mächtiıger
und treıbt S1C VO  - C1INEIN Abgrund der schwersten sıttlıchen ergehen
11 den andern: laut vielfachen Zeugnissen Cder (Geschichte der

ege ZULLF Kıngehung kırchlich ungıltiger Ehen und adurch ZULI

sacrilegischen Verletzung des be1 der Ordensprofess und beım Kmpfang
der höheren eıhen abgelegten Keusc  eıtsgelübdes ; Sar oft auch ZAL

Abfall VO Glauben Wollte Gott, Urdensapostaten, W1IC Luther
und Bernardino Occhino, hätten dıeser Beziehung keine Nachfolger
gefunden

Die Folgen der Urdensapostasıe beschränken sıch nıcht auf
iıhre Urheber sondern erstrecken sıch auf elıtere Kreıise Auch
C1MN Ordensapostat sıch nıcht dem traurıgen Ruhm
Häresiarchen erschwıngt WIC Luther noch auch Z Ce1Nem blut-
dürstenden Revolutionär ırd WIC der apostasırle Francıskaner ulog1us
SCHNeEIder, Abfall alleın schon verursacht namenloses Leıid un
oft unreparırbare We!ı kann cC1e chande tılgen, d1e der Apostat
durch Abfall (Orden anthut WT cden Schmerz ındern
den demselben zufügt ‘ W er kann dıe Aervgern1sse ählen, c1e 1112

unwıederbringlicher W eıse MLG SC11H e1Ispıe gl W er dıe W unden
heılen, dıe E der Kırche schlägt ” Fallen solche Apostaten der

el WIC VOon iıhrem en S| auch der Kırche abh und
S21 nıchtOSS dıe Zahl der grımmı1gsten Gegner derselben,
verbreıten auch, ihren Abfall A rechtfertigen oder doch

EN1ISSTENS beschönıgen,über die Kırche und das kirchliche
Ordensleben die ärgerlichsten Verleumdungen !

Um 1ese traurıgenFolgen der Ordensapostasıe und der
unerlaubten Entweichung aus dem Kloster 11 ıhrer Ausdehnung
beschränken und viel als möglıch gut AB machen en dıie

stände der betreffenden Urdenspersonen cıe Pflicht dıe geeıgneten
Mıt un dıe Irrenden auf denanzuwenden, rechten Weg

zuführen. Diıiese Pflicht oblıegt ihnen nıcht bloss nach göttlıchem
Gesetze, welches den Vorgesetzten strenge gebietet, 1006 das eıl iıhrer

Untergebenen AA SOorgen un dieselben, wenn S1C VOIN rechten Wege
abırren, auf denselben zurückzuführen, sondern S1C lst ıhnen auch
Uurc Kıirchengesetze auferlegt. So ırd den auf Befehl
Urbans VIiH on der Congr. O6 herausgegebenen Decreten aufdas Nach-

drucksamste anbefohlen, s Uut SUPCT1OTFES teneantur COS (fugıt1vos et apostatas)
PETYULFETC, ad Religionem reducere efficere, ut apprehendantur. X

Gelingt den Öberen, dıe Verıirrten zurückzuführen, dann sollen S16

dıeselben, WECNnN S1E hre Schuld bekennen und um Verzeihung
tten und Bbesserung versprechen, mıt väterlicher J1e wıeder 1n cdıe

Ordensfamilie aufnehmen und von den auf dıeApostasıe f{estgesetzten
chen Censuren absolvıren ; Was dıe übrigen VO

oder VOIN den UOrdensconstitutionen verfügten Strafen betrifft,
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ollen S1C cheselben MmMI1t kluger Berücksichtigung der Umstände
vermındern oder umändern oder AUus besonderen Gründen SAallZ erlassen.

3F Man INUSSTtEe nıcht W1SSCH, W1IC Qr0SS dıe Schwäche und der
Wankelmuth des menschlichen Wıllens 1ST WECNnN INallı für unmöglıch
hıelte, dass 99l reU1LS und mi1t den besten Vorsätzen SC1IH Kloster
zurückgekehrter Apostat abermals 4aSSeI)e verlassen könnte. ÜLr e1in
oOlcher al 111 entsteht dıe Frage, ob der Rückfällige 1n
zweıtesmal aufgenommen werden könne. Da INEC1NECS Wiıssens das
canonısche KRecht hıerüber keine Bestimmung getroffen,
dıe Regeln und Constitutionen der einzelnen ()Irden Zzu Rathe S  L
und m1t Berücksichtigung der obwaltenden Umstände beobachtet
werden Die ( Ns  T5 Ordensstifters gıbt 11 dıesem Betreff
folgende Vorschriuft: Frater, ul PTODT10 V1ILt10 egredıitur aut PTOJ1CI

“ Ade MONAaStEr0, 51 revert)l voluerıt, spondeat U: OINNEIM emendatıonem
Vit1, PTro QUO 6S et S1IC 1112 ultımo gradu rec1ıplatur, r C
hoc C]JUS humıilıtas cComprobetur. uo &S denuo exıerlt,;
tertıo TECIDIATUT: Jam vero postea SC1lat, omnem 80

aıROR SS re denesarı 9
Wenn aber dıe AbtrünnigenCH Ermahnungen und Zusprüchen

iıhrer ern taube ren un verstockte Herzen entgegenhalten und
112 der Apostasıe verharren, leiben i der Excommunicatıon mMI1
all 1nı Folgen verfallen Vebrigens hören S16 nıcht auf
UOrdenspersonen zZzu und sSınd iıhrer Apostasıe und iıhrer

dem Kloster nach VOL al dıe be1 derKEntweichung Aaus

Urdenspro{ess abgelegten Gelübde gebunden. Sıe sınd demnach ,

1} Rührend schön sınd dıe orte, mıiıt welchen Benedicet SV AU Sel
Constitution » Pastorı1s getern1« dıe Ordensapostaten ZUr Rückkehr mahnt und
pPro jubilaeo 1750 den Ordensobern Ccıe diessbezüglichen Absolutions-Facultäten
ertheı Er schreıbt » Pıetatis nOstrae VISC: CTrga Regulares prefession ıs

desertores aperıre COSYUC ad Christı1 ovile, SUOS videlıcet CUJUSYUC ordines,
eX{ira YUUOS luporum rapacCl1um 1ns1d1ııs atque periculis exposit1misere vagantur,
quantum dAıvyıiına benignitas largirı dignabitur, ut adc alutarem vıtae norma  y
U am amplex1ı fuerant velu postlimın10 TEeEVeEeTSI ota SUuUa Domino reddere studeant

Cuplentes Urbani Clementis X1 Innocentil E et Benedicti XIIL.
Komanorum Pontincum etPraedecessorum nNnOStrorum vest1g11s inhaerentes, auctorıtate
Apostolica tenore praesentium misericorditer indulgemus A statuımus et
Nn  9 ut Regulares Apostatae et fugı1t1v1, CuJuscunque sınt Ordinis, Societati et
Instıtutı YUu1 ıtra Montes intra quatuor ultra Montes eTrO intra CIiO menses

u Apublıcatione earumdem praesentium lıtterarum ınchoandos, uSsSpon
SUu a In C] RKeikigi‘1onem redierint, EL
UE ERER! D I0 1DPSI15 P OD3 Apostasıam hulusmodi inf
vel infligendarum O 118510 atque ım pun
Q  a  ) Ka Mie€'N; ut debeant SUO QUISGUE Su hunı
DeteTG absolutıiıonem et COTam culpam fate u€

et l1osdatıonem DOITEoeTR:; VICGVETS2 Süp:er OTbe Leon e
teneatur ab hujusmodi PO€CNIS absolvere el OLT ta
OD MRIn CuU1l propterea ad effectum praemıssum d mtaxat, quatenu OPUS
sit facultatem NnNEeECESSAaTIAM Cicta auctorıtate harum serie pertimur

Regul 2
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VOLO ZUTLX vollkommenen Keuschheıit und ZU (jehorsam verpflichtet ;
uch Siınd S16 unfählg Vermögen A erwerben und freı arüber
verfügen haben jedoch das eC. der Verwaltung und Nutznıiessung
zeıtlıcher Güter, SOWEIT als iıhrem Unterhalte der Welt
nothwendıg 1SE. Sıe können weder Schenkungen machen,
noch auch C1IN gıltıges 1 estament errichten ach iıhrem Lode
das, Was S1C etwa AalLls dem Kloster M1IIgeNOoMMEN aben, dıesem, un
das, Was S16 111 der Weltauf rechtliche Weiıse erworben haben, der
Camera apostolica

Für den Fall; dass S1IC nıcht mehr 111 ıhren früheren: en
zurückkehren, jedoch N!  n andern übertreten wollen, kann ıhnen
dıeses VO Grosspönıitentlar Rom, WECNN für gut iindet,
gestatiet werden. S1ıe aber Alles beobachten WAds das S  C
@C und dıe Partıcular-Urdens-Constitutionen bezüglıch des Vebertritts

C1I1NEN andern en vorschreıben keinem jedoch kann
lihnen gestattet werden ON S16 (Ordenshabı oder
Säcularpriestertalar Au SSE6E dem Kloster verbleıiben

Ich C155 diese kurze Abhandlung nıcht besser beschlıessen,
als MI den ebenso schönen aqls beherzıigenswerthen orten : ‚Jurastı,
Care I1 frater, stabılıtatem am locı vel Congregat1ion1s qUamı Status
Seu relıg10n1s. Vota professus MYySUCO condıdıstı sepulcro ;

m lapıdem, ad OSa acdvolutum (stabilitatem
gnastı (Matth. T60) Mundustıbı, tu mundo mortuus
üabsconditaest GÜ C-hrTistO 11 Deo (Col393

I1ta ‚1ocum tuUuum mMS rISs,s et1.am spirıtus
otestatem habentıssuper ascenderit 4.)
NOl rESPLGETE post tergum“® (Gen.1017 NeUu pedem
N10VvVeAaSs Obedientia impulsus! Ama CIa ustrum, CelItäam,
sanctam solitudinem! Vıdesıis, Sınt Nuxae, caducae, infiimae

mundı et JUamM leves mobiles, 1nconstantes mundı homıines. En
mıtatıonem K]us VAS, Dortas e QU1 manet 111

eter Nulla 1n AaN1ımM1 mutabılıtas. Sanctı proposiftı
tenaxX fluctues, vacılles, claudices, collabescas! Gravem

praesta et‚fundatum UD petram, * VIr Deı, i1ırmus, stabılıs et
mmobılıs(I Gor 15, 58), triıumphans um A.postolo : VOHIS
separabıt ;a CAarıtate CTE Stır (Rom, Ö, Olus,
perseveraverıt fı1ınem, salvus erıt. (Ma A  9 22)
hoc t1bı quıdem expeditissiımum evadıt. C

P A
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